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erſeburn Ein Krebsſchaden im Handwerk.
vent Ein konſervativer Reichstagscandidat hat ſich in
und andere a dieſen Tagen über einen Punkt ausgeſprochen, der

rhandwerhen nach ſeiner Anſicht dem Handwerk beſonderen
d. Schaden zufügt: er führte darüber Klage, daß

n unſere Jugend zu viel in der Schule
h lerne; dadurch wurde ſie zum Handwerk

untauglich. Wir ſind genau der entgegen
geſetzten Anſicht; wir glauben, daß die Mehr
zahl Derer, welche heute als Lehrlinge in einSeptenha Handwerk eintreten, viel zu wenig gelernt

n haben. Ein Handwerker braucht hente, wenn er
hatllerhn in Leben gut vorwärts kommen will, viel mehr

ide ſegen gehn Kenntniſſe als früher. Zur alten Zunftzeit war
die Erlernung der techniſchen Fertigkeit die Haupt

duch vo a ſache. Die nothwendigſten äußeren Lebensformen,
was von der großen Menge als „Bildung“ be
ſichnet wird, konnte ſich der junge Handwerker

n ber Herberge erwerben. Zu dieſem Zwecke gab
tung e für alle gewöhnlichen Vorkommniſſe ein bis

ins Kleinſte vorgeſchriebenes Ceremoniell, das nicht
bey. weniger genau beobachtet wurde, wie die Verſchriften

tober er, r Etikette am ſpaniſchen Hofe. Jeder Verſtoß
Uhr, dagegen wurde mit harter Pön geſtraft. Jenes
Vollenbeyet i Cetemontell iſt für unſere heutigen Bedürfniſſe zum
Collenbeh geh großen Theil veraltet und reicht für die neuen
d Stelle net Kbensformen nicht aus dafür treten eine Menge
tig hiermit en anderer Anſprüche an den Handwerker heran.
on An der Handwerker muß heute, wenn er nicht ein

mſeliger Winkel und Flickarbeiter bleiben will,zverkauf ſich einige kaufmänniſche Kenntniſſe aneignen. Wenn

t micht genau Buch führt, wenn er nicht den
Wenn ſehen mfang ſeines Betriebes mit den ihm zu Gebote
r 12 ſelegalehenden Mitteln in Einklang zu bringen verſteht,
kehend in s Stube benn er nicht genau rechnet und die Preiſe ent
en Zubehör Khrechend caleulirt, ſo iſt es mit ihm bald zu Ende
r. n lin erfordern die meiſten Handwerke heute weit
n wehr theoretiſche Vorkenntniſſe und praktiſche Uebung

n Zeichnen, Modelliren u. ſ. w. als früher.
Commn. i.Aift ſt nun das Rekrutenmaterial, welches das Hand
den 15 S e erhält in ſeiner Mehrzahl ſo beſchaffen, daß

mit einen dieſen Anforderungen gerecht werden kann
5ſähriget der nein. Die meiſten Handwerker laſſen ihre

t ſehen hre nicht wieder Handwerker werden. Hort
e ein u. e n es bei ihnen nicht allenthalben „Mein Junge

ich nicht ſo quälen wie ich; ein Tiſchlern

D. u ger n

ſp. Schloſſer u. ſ. w.) ſoll er nicht werden.
r ſteht von ſeinem Beruf eben zumeiſt
Schattenſeiten und dazu kommt das an

die Kinder eine Stufe
als man ſelbſtwiem hen cht. Dies könnten ſie auch innerhalb ihres

i e Andwerks erreichen. Ein Handwerker, der über

nd an has Kapital verfügt, kommt heute durchſchnittlich
erſttaße r fort, als die Mitglieder anderer Berufsſtände.
e u i att deſſen laſſen die Handwerker ihre Söhne

keiten iren oder Kaufmann werden. Dadurch werbena unn gelehrten und kaufmänniſchen Berufszweige

be rere. ſſüllt und erzeugen ein ſchlimmes Proletariat.
ſhe n Breslau iſt feſtgeftellt, daß in den Material

nen iſt un l in etwa doppelt ſo viel Lehrlinge als Ge
0 in beſchäftigt werden dabei dauert die Lehrzeit

ſeſenhe ſchnittlich 4 Jahre, die Wirkſamkeit als Ge
ne 12 bis 15 Jahre. Darf man ſich dabei
chla

hertreiben Als Handwerkslehrlinge treten meiſt
Kinder aus den allerärmſten Bevölkerungsſchichten
ein, die oft nicht die allernöthigſten Kenntniſſe ſich
anzueignen im Stande waren. Einzelne von
dieſen beſitzen die Energie, ſich nachträglich die
nothwendigen Kenntniſſe zu verſchaſſen und ſich
zur vollen äußeren und inneren Selbſtſtändigkeit
emporzuarbeiten. Das werden unſere tüchtigſten
und intelligenteſten Handwerker und die nützlichſten
Staatsbürger. Viele aber vermögen das nicht
ſie vermehren die Pfuſcher und Stümper, welche
ſich nicht auf die eigene Kraft, ſondern auf fremde
Hilfe verlaſſen und von Zwangsinnungen und
anderen wunderbaren Dingen die Rettung aus
einem Zuſtande erhoffen, aus dem nur ihre eigene
Kraft ſte zu erlöſen vermag.
e

Politiſche Aeberſicht.
Die Ungewißheit über die Termine der Beru

fung von Reichstag und Landtag kann nach
den heute vorliegenden Mittheilungen als gehoben
angeſehen werden. Es liegt danach in der Abſicht
der Regierung, den Reichstag alsbald nach Be
endigung der Stichwahlen, alſo etwa zur Mitte
des November zu berufen, doch ſoll dieſe erſte
Seſſton der neuen Legislatur nur der Feſtſtellung
des Budgets gewidmet ſein. Unmittelbar an den
Reichstag wird ſich die Landtagsſeſſion mit ihrer
Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage ſchließen
um ihrerſeits wiederum der eigentlichen Haupt
ſeſſton des Reichstags, vermuthlich etwa im Februar
nächſten Jahres Platz zu machen.

Aus Frankreich wird gerüchtweiſe gemeldet,
daß man in Paris angeſichts der in Aegypten
ausgebrochenen Kriſte eine vorzeitige Einbe
rufung der Kammern erwarte. Das Gerücht
ſcheint in gambettiſtiſchen Kreiſen entſtanden zu
ſein, denen es weniger um Aegypten als um einen
Vorwand zu thun iſt, um den beſchleunigten Zu
ſammentritt der Kammer und den möglichſt baldigen
Sturz des jetzigen Cabinets herbeizuführen. Die
Streber und Stellenſäger, die ihre Zukunft an die
jenige Gambetta's geknüpft haben, können es nicht
erwarten, daß ihr Meiſter und Gönner an die
Spitze der Geſchäfte tritt, und ihre Ungeduld iſt
es, die ſich in dem erwähnten Gerücht zu ſpiegeln
ſcheint. Nach den dem Dictator ergebenen Blättern
iſt dieſer mit den Agitationen derſelben für den
baldigen Zuſammentritt der Kammern einverſtanden;
Präſident Grevy dürfte indeſſen ſchwerlich den
Gambettiſten den Gefallen thun, die Kriſts durch
vorzeitige Einberufung der Vertretungskörper zu
beſchleunigen

Die Militärrevolte in Aegypten kann mög
licherweiſe zu weiteren Verwickelungen führen, da
ſie im Zuſammenhang mit der Bewegung zu ſtehen
ſcheint, welche die Mohamedaner in ganz Nord
gfrika ergriffen hat. England und Frankreich
ſtehen ſich dort mißtrauiſch gegenüber doch möchte
keiner dieſer Staaten augenblicklich die Sache zum
Austrag bringen, da beide zu Hauſe wie in
anderen Welttheilen hinlänglich beſchäftigt ſind.
In London gedachte man Anfangs Aegypten durch
türkiſche Truppen occupiren zu laſſen jedoch hat
man dies aufgegeben, weil der Sultan wahr
ſcheinlich die Bewegung in Aegypten wie in ganz

Wögehülfen zu Tauſenden beſchaäftigungslos um
mdin, daß in den großen Städten ſich Hand

aa Nordafrika ſchürt. Auch Jtalien iſt in Aegypten

intereſſtrt, und auch die übrigen Mächte werden
bei der Regelung der ägyptiſchen Verhältniſſe ein
Wort mitſprechen wollen. Die Einigkeit der
Kaiſermächte des Oſtens welche durch die Entrevue
von Danzig beſtegelt worden iſt, läßt uns hoffen,
daß große europäiſche Verwickelungen werden ver
hindert werden können.

Zum erſten Male ſeit ſeiner Verwundung am
2. Juli hat der Präſident der nordamerikaniſchen
Union am Dienſtag das Bett verlaſſen und
ohne Ermüdung eine halbe Stunde im Lehnſtuhl
zugebracht es ſoll dies, ſo lange ſein Befinden
ein günſtiges iſt, täglich wiederholt werden. Die
zuletzt noch aufgetretene Lungenaffection iſt im
Verſchwinden.

Deutschland.

Der Kaiſer) iſt am Mittwoch Vor
mittag 11 Uhr, begleitet vom Kronprinzen,
dem Prinzen Wilhelm und dem Groß
herzog von Mecklenburg unter Glockenge
läute und den jubelnden Zurufen der nach Tauſen
den zählenden Volksmenge von Altong aus in
Hamburg eingezogen. Se. Mafeſtät begab ſich
zunächſt über St. Pauli nach der neuen See
warke, woſelbſt zuerſt Profeſſor Neumaher und
ſodann Senator Hertz Anſprachen hielten, worauf
der Kaiſer in kurzer Rede antwortete. Nachdem
ſodann der Kaiſer, der äußerſt wohl ausſah, die
Seewarte beſtchtigt hatte begaben ſich die höchſten
Herrſchaften um 12 Uhr nach der Blumen
ausſtellung vor dem Dammthor. Auf der
Fahrt dorthin ging der kaiſerliche Zug am Heiligen
geiſtfelde entlang. Hier waren verſchiedene Vereine
aufgeſtellt. Der Kaiſer nahm von den Führern
der Vereine die Rapporte entgegen und unterhielt
ſich längere Zeit mit vier in einem Wagen ſitzen
den Veteranen von 1813. Sodann bewegte ſich
der Zug nach der Blumenausſtellung, welche auf
das Prächtigſte geſchmückt war. Hier empfing der
Präſident der Ausſtellung, Conſul Läiß, die aller
höchſten Gäſte. Die Kronprinzeſſin wurde durch
den Schatzmeiſter des Vereins, Spihlmann, durch
die Ausſtellung geführt. Als Se. Majeſtät die
Halle betrat, rief Conſul Läiß. „Se. Majeſtät
unſer Kaiſer Wilhelm lebe hoch worauf ein viel
tauſendſtimmiger, endloſer Jubelruf ausbrach. Die
Muſik brachte einen Tuſch aus und intonirte „Heil
Dir im Siegerkranz.“ Auch dem Kronprinzen
und dem Prinzen Wilhelm, ſo wie dem Grafen
Moltke wurden bei ihrem Erſcheinen zahlreiche
Ovationen dargebracht. Die Nichtanweſenheit der
hohen Gemahlin des Prinzen Wilhelm wurde leb
haft bedauert. Nachdem ſich die allerhöchſten Gäſte
ungefähr 10 Minuten in der Ausſtellung aufge
halten hatten begann die große Rundfahrt
um die Außenalſter. Ueberall wurde der Zu
mit Jubel begrüßt. Die auf der Uhlenhorſt zahl
reich errichteten Ehrenpforten machten einen groß
artigen Eindruck. Auch ein neu errichteter Spring
brunnen neben der Schwaneninſel, welcher direct
aus der Alſter einen armdicken Waſſerſtrahl 50
Fuß hoch ſendet, wirkte überraſchend auf die Zu
ſchauer. Um 1 Uhr war die Rundfahrt beendet
und der Zug kehrte nach Altong zurück. Um 3
Uhr erfolgte die Abfahrt nach Hambürg zum
Diner. Vor dem Zuge fuhren der Bürgermeiſter



Kunhardt und in einem anderen Wagen der Poli
zeinſpector Livonius, dann folgte der vierſpännige,
vom Sattel aus gefahrene kaiſerliche Wagen, in
welchem neben Sr. Majeſtät die Kronprinzeſſin
Platz genommen hatte. Hieran ſchloß ſich ein
vierſpänniger Wagen, in welchem der Kronprinz
und Prinz Wilhelm ſaßen, den Schluß bildeten
zweiſpännige Wagen mit dem Gefolge. Das Diner
fand im Jeniſch'ſchen Hauſe ſtatt. An der zu
einem Blumengarten umgeſtalteten Einfahrt wurde
der Kaiſer von den drei Bürgermeiſtern Hamburgs,
Dr. Kirchenpauer, Weber und Peterſen empfangen
Nach einer längeren Unterhaltung führten dieſelben
den Kaiſer und die Mitglieder der kaiſerlichen
Familie in den Speiſeſaal. Der Kaiſer ſaß hier
zwiſchen dem Kronprinzen und der Frau Kron
prinzeſſin ihm gegenüber waren die drei Bürger
meiſter placirt. Jm weiteren Verlauf des Feſtes
brachte Dr. Kirchenpauer den Toaſt auf den Kaiſer
aus, betonend, daß Hamburgs Geſchichte auf den
erſten deutſchen Kaiſer weiſe und daß Hamburg
ſtets in Treue zu Kaiſer und Reich ſtehen werde.
Der Kaiſer erwiderte hierauf folgendes „Die Worte,
die Sie ſoeben geſprochen haben, wiederholen nur
Das, was Ich heute und geſtern überall hier ge
funden treue Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich.
Jch hoffe, daß dieſe Geſinnung immer dieſelbe
bleiben möge von Generation zu Generation.
Dreimal bin Jch immer mit Vergnügen nach
Hamburg zurückgekehrt, das mir auch heute wieder
einen ſo herzlichen Empfang bereitet hat. Jch
ſpreche dafür meinen innigen Dank aus, ſowie für
die gute Geſinnung, die Jch hier angetroffen und
der die Bürgerſchaft einen ſo überraſchend ſchönen
Ausdruck zu geben verſtanden hat. Ich trinke auf
das Wohl der freien und Hanſeſtadt Hamburg.
Sie lebe hoch! Das ganze Feſt trug ein echt
bürgerliches Gepräge. Der Kaiſer zeigte ſich über
aus friſch und leurſelig. Gegen 6 Uhr fuhr der
Kaiſer und die übrigen hohen Gäſte nach Altona
zurück, von wo um 7 Uhr die Abreiſe nach Jtzehoe

erfolgte. Hier wurde Se. Majeſtät von einer
glänzenden Jllumination überraſcht. Die Vereine
und Gewerke bildeten wiederum Spalier. Auf dem
Wege vom Bahnhof nach ſeiner Wohnung fand
Se. Majeſtät jede Hütte illuminirt. Die zuſam
mengeſtrömte Menſchenmenge war unabſehbar, und
es herrſchte große aufrichtige Begeiſterung. Der
Kaiſer, ſichtlich überraſcht, dankte huldvoll nach

Auf den Höhen und Marſchdeichenallen Seiten.
brannten Freudenfeuer.

Der Kaiſer beabſichtigte am Freitag Vormittag
zum letzten Male den Feldmanövern beizuwohnen.
Nachmittags 4 Uhr ſollte nach neueſten Dispoſi
tionen die Abreiſe nach Kiel erfolgen, woſelbſt im
königlichen Schloſſe Wohnung genommen wird.

Die Kaiſerin) iſt Mittwoch Nachmittag
um 4 Uhr mit Extrazug von Koblenz nach Baden
Baden abgereist.

(Die Königin und der Kronprinz
von Schweden) trafen am Donnerstag früh
mit dem Extradampfer „Skirner“ von Korſoer in
Kiel ein und ſetzten um 71 Uhr mit directem
Extrazuge die Reiſe nach Frankfurt fort.

und wird dort von dem Hofſtaat des Kronprinzen
und den ſchwediſchen Offizieren erwartet.

30 Perſonen direct nach Frankfurt weiter.
(Jn militäriſchen Kreiſen) ſpricht ſich

über den Ausfall der Bunte el v
ie

neuen Einführungen, welche man hier praktiſch
kennen lernen wollte, ſollen ſich durchaus bewährt
haben voch ſollen über einzelne Punkte noch Mei
nungesverſchiedenheiten beſtehen. Man ſieht mit
um ſo größerer Spannung den Manöverberichten
entgegen, welche ſich gerade über dieſe Fragen be

bei Konitz eine lebhafte Befriedigung aus.

ſonders eingehend verbreiten ſollen.

Der
König von Schweden mit dem Prinzen Karl und
Eugen trifft am 18 d. M., Morgens um 4 Uhr,
auf der Korvette „Balder“ ebenfalls in Kiel ein

Der
König reiſt dann gleichfalls mit einem Gefolge von

gegen die Verzollung und enthielten ſich der AbNachgiebigkeit gegen die Regierung die Verhand tunlungen zwiſchen Werlin uns dem Vattcan haben ſimmung. Ein Antrag, den Import lebender n
keinen Einfluß auf Haltung und Ton des Schrift Bienen zu beſteuern, wurde abgelehnt. 7 wette d
ſtückes ausgeubt. Einen Gegenſatz dazu bildet der Jn Aſchersleben erhängte ſich am Sonn u hen
Wahlaufruf der freikonſervativen Partei abend der 12 jährige Quintaner K., Sohn eines a e
Derſelbe zeigt, daß dieſe Partei jetzt ganz in gou dortigen Gerichtsſecretairs. Demſelben ſoll von n dine
vernementalem Fahrwaſſer ſchwimmt. Das Cen ſeinem Vater angekündigt worden ſein, daß, wenn n gehe
tral- Comité der nationalliberalen Partei hatſer wieder nachſitzen müſſe, er nur gar nicht erſt Am nen
am Mitſwoch in Berlin getagt und einen Wahl nach Hauſe kommen ſolle. Infolge deſſen kaufte ſelten
aufruf ſeſtgeſtellt, der jedoch erſt zur Veröffent ſich der Knabe nach dem Schulſchluſſe einen ſtarken tet hre
lichung gelangen wird, nachdem er bei den bis Bindfaden, ging nach einem unter der alten Burg t enft
herigen Abgeordneten dieſer Partei zur Unterſchrift gelegenen Berggarten und hing ſich an einem d genig
circulirt hat. Der Umſtand, daß die Offiziöſen Zaume auf. Vorübergehende Arbeiter fanden den ſt zum
jetzt Alles angreifen, was nur einen Hauch von ſelben und trugen ihn in die elterliche Wohnung, n
liberalem Geiſt hat, das Centrum aber vollſtändig Das Entſetzen der Mutter kann man ſich denken. n Wann
ungeſchoren laſſen, hat auch die autoriſtrten na Jn Magdeburg ſind 4 Schuhmachergeſellen ſt verp

r 5 7 hl rtionolliberalen Organe neuerdings zu einer ent und ein Lehrling ſeit dem 12. an der Trichinoſits n hieſigen
ſchiedeneren Sprache veranlaßt. Wenn der „Hannov. ſerkrankt. Sie geben an, rohes Schweinefleiſch ge h wer
Courier“ noch immer eine falſche Frontſtellnng nach geſſen zu haben, das von einem Schmelzer ge ne ſent
links einnimmt, ſo vertritt er damit weder die An fauft war! c Ritter
ſicht des Herrn v. Bennigſen, noch die irgend Auf der Halteſtelle Teicha der Halle Aſchers
eines anderen hervorragenden Führers der Partei. lebener Bahn iſt in der Nacht zum Montage die

Thür des n en erbrochen und aus dem
ſelben der kleine Schrank, in welchem ſich dieProvinz und Amgegend. Paſſagierbillets und außerdem über 30 t an

Am 29. d. hält der Verein der Aerzte im baarem Gelde befanden, geſtohlen. Auf das Geld
Regierungsbezirk Merſeburg und in dem Herſſcheint es der Dieb allein abgeſehen zu haben, denn
zogthum Anhalt in Halle ſeine Herbſtverſamm der Schrank warde am Montag früh mit ſämmt
lung. Auf der Tagesordnung ſtehen geſchäftliche lichen Billets, jedoch ohne das Geld erbrochen auf
Mittheilungen, Berathung über eine anzunehmenkeſ dem Acker unweit der Bahnhalteſtelle aufgefunden
Standesordnung und ein Vortrag des Herr Prof. Eine tragi-komiſche Affaire aus dem Manoöver

r. es Friſch leben hat ſich in dem Dorfe BurghäßletDie ProteſtantenVereine der Provinz zwiſchen Bibra und Köſen abgeſpielt. Der er

bin

wherhandlungen

aner Geldſt
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Sachſen werden dem Vernehmen nach ihre klärte Liebhaber eines Landmäbdchens, ein Bauers on von 2
Provinzial Verſammlung im October in Zeitz ab ſohn aus der Nähe, findet den Gegenſtand ſeiner in

halten. Liebe eines Abends im harmloſen Beieinander mit gen
Ein unangenehme Ueberraſchung mußte nach der „Einquartierung,“ einem ſchmücken Unteroffizier len im

dem H. Tgbl. am Mittwoch eine junge Dame, Das Pärchen ſitzt im Freien, umgeben von einer
Helene L. aus Leipzig, auf dem Halleſchen Baumgruppe. Daher läßt ſich ein ſchmerzvolles
Standesamte erleben, als ſie eben im Begriff ſtand, Röcheln ganz deutlich hören. Der galante Soldat
ſich mit dem „königlichen SteuerJnſpector“ Heſſeſeilt hinzu und findet den legitimen Liebhaber des
daſelbſt trauen zu laſſen. Die von dem „Steuer durchaus ſoliden jungen Mädchens am Baume
Jnſpector“ behufs ſeiner Verheirathung eingereichten haumeln. In Ermangelung eines eigenen Meſſers
Papiere waren dem königlichen Standesamte doch vintirt der entſchloſſene Jüngling des Mars die
ein wenig zu ſeltſamer Art, ſodaß Verdacht ge Taſchen des verzweifelten Liebhabers, welcher faſt
ſchöpft wurde, dieſelben ſeien unächt reſp. gefälſcht. ſchon bewußtlos iſt, und mit dem hier vorgefundenen
Es wurden deshalb eingehende Recherchen angeſtellt, Meſſer ward die verhängnißvolle Schlinge vom
welche ergaben, daß der von dem Steuer Inſpector Halſe des jungen Mannes gelöſt. Wenige Mi
eingereichte HeirathsConſens nicht richtig war. ſnuten der Erholung und der Letztere iſt in der Lage
Das Brautpaar wurde bis in den Standesamts ſeinem vermeintlichen Nebenbuhler als Lebensrettet
ſaal gelaſſen, woſelbſt Herr Criminal-Commiſſarſdie Hand zu drücken.
Grooße anweſend war. Die an den Bräutigamj t Eine tragiſche Familienſcene ſpielte ſich am
gerichteten Fragen betreffs ſeiner Perſonalien beant8. d. im Hauſe des Gutsbeſttzers Aug. Thieme
wortete derſelbe dreiſt und frech als Steuerrathſin Friedersdorf ab. Das 5 jährige Söhnchen
Richard Heſſe aus Potsdam. Statt nun den ſ deſſelben war auf einen Schrank geſtiegen, herab
feierlichen Act der Eheſchließung vorzunehmen, über ſgeſtürzt und todt liegen geblieben, worauf, tief er
gab der Standesbeamte vor den Augen der ver ſchüttert, der Vater ſeinem Leben durch Erhängen
blüfften Braut und der Zeugen den Heiraths ſein Ende machte
kandidaten dem Arme des Geſetzes Der „Steuer Jn Mühlhauſen iſt liberalerſeits der Stadt
rath“ entpuppte ſich nach langem außergewöhnlich rath und Syndicus Dr. Eberty in Berlin als m
frechen Leugnen dann auch als einfacher Schwindler Reichstagscandidat aufgeſtellt worden.
und als ein Hochſtabler prima Qualität, der t Auf Station Reuden bei Zeitz wurde am
wie es ſcheint, eine böſe Vergangenheit hinter ſich 14. d. abends der Bahnaſſiſtent Kneiſel durch den
hat und mit der Nennung ſeines richtigen Namens letzten Zug, den er dort abfertigte, überfahren und
wohlweislich hinter dem Berge hält. Soviel bis ſgetödtet. Der Unglückliche war zum Stationsvor
jetzt feſtgeſtellt, iſt dieſer Schwindel nicht der erſteſſteher in Dingelſtädt ernannt und ſtand eben im
dieſer Art, da ſeiner auch in Dresden eine um Begriff, dorthin überzuſtedeln. Wie der Mann
800 Mk. betrogene Braut harrt. Gekränkt und unter die Räder gekommen, iſt, der „Z. Z. zu
gebrochen mußte die arg betrogene und getäuſchteſfolge noch nicht aufgeklärt.
Braut allein in die bereits mit ihrem Gelde ein Die Conſervativen im zweiten meiningi
gerichtete Wirthſchaft gehen. ſchen Wahlkreiſe beabſtchtigen dem Vernehmen

Zum Halleſchen Viehmarkte am 12. d. nach, dem Abgeordneten Lasker gegenüber wieder
M. waren aufgezogen 1021 Pferde, 825 Schweine den Grafen Wilhelm Bismarck als Candidaten

und 540 Ferkel. für den Reichstag aufzuſtellen.
Aus Kölleda wird der „N. Z.“ geſchrieben,daß die im Jahre 1854 begonnene Separation (Die e p. ſie

der Flur des weimariſchen Ortes Orlishauſen bis laſſen nach, was theilweiſe dem letzthin eingetretenenjetzt e r e noch nicht beendet iſt! a e erſ w gert e en n den a Se
T Jm Verlaufe der letzten Sitzung der Wanderwuſteten Biſt ſie ver erreitene e De Goverſammlung deutſch öſterretchiſcher Bienenzüchter Heere der Wichhenſece i n a ctirgen und V e an

zu Erfurt genehmigte die Verſammlung die An überfüllt. Die ganze Ausdehnung des Unglücs iſt noch n Mühetwe

Nhettzeug, Lein

ſtofe und div. a
gen Baarzahlu

ſhurg, den 14.

Kreis Auct.

Ohvt
heckaufen ſind

vſrere Wispel
e zu Klein Lie

n gehender
n Merſeburg iſt

Haus
Ihr Nähe von
ded und 2 Mo

en bei G.u 18. e

an

Zu den Wahlen.

Die Parteien rüſten ſich auch jetzt offiziell zu
Mit einem Wahl

aufruf war, wie gewöhnlich, das Centrum zuerſt
Derſelbe zeigt nichts von einer

den Reichstagswahlen.

auf dem Plan.

träge: die Wanderverſammlung wolle beſchließen, gar nicht bekannt. Jn den hauptſächlichſten Städten der en Wenn
die hohe Staatsregierung zu erſuchen: 1) n e eroſer n geichnungen für die Verun biſge n
Schutzzoll auf Honig anſtatt wie bisher (Ein hübſches Bonmot) circulirt jetzt. Man u
3 Mk. pro 50 Kilo auf 20 Mk. und 2) einen desgl. fra
auf Wachs anſtatt wie bisher 8 Mk. pro 50
Kilo auf 40 Mk. zu erhöhen (ſehr beſcheiden!
D. Red.) die öſterreichiſchen Jmker proteſtirten

gte: „Wiſſen Sie, warum die Entrevue zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und dem Ruſſiſchen Czaren gerade in Neufahr
waſſer ſtattfindet. „Nun?“ „Ganz einfa

weil die ruſſiſche Politik es Fahrwaſſer
gebracht werden ſoll

un
in ein neu



wühkelt

den d
t

bot kanntmachung. Die Amtsblatt Verordnung vomvie n 4 n 1875 (A.Bl. S. 210) bez. unſere Bekannt
üngte ſ. nachung vom 14. September 1873, welche lautetn ſt n m Wer zum Zwecke des Verzugs ſeinen gewöhnlichen

n Aufenthalt hier aufgeben will, iſt verpflichtet, vorNuſelhe n ſeinem Abzuge unter Vorlegung ſeines Staats und
den ſn h Eommunalſteuerzettels perſönlich oder ſchriftlich im
n n. hieſigen PolizeiBüreau ſich abzumelden und anzugeben

i gar n wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber die erſolgte
Jwfelte dſn Abmeldung wird eine AbmeldeBeſcheinigung ertheilt.

ulſchluſe en h Wer an hieſigem Orte ſeinen gewöhnlichen
unter de iſi Aufenthalt nehmen will, hat ſich innerhalb
ſt nd dreier Tage nach dem Anzuge unter Vorlegung

n ſich an ne der ihm an ſeinem früheren Aufenthaltsorte ertbeilten
e Ardeet di AbmeldeBeſcheinigung im PolizeiBüreau perſönlich
e ellerlhe 9 der ſchriftlich zu melden, auch auf Erfordern über
ann öſnn ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen Steuer und

man ſh. Nintair Verhältniſſe Auskunft zu geben.
AShuhunhenh Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger Stadt
2. an de d Lwechſelt, iſt verpflichtet. dies innerhalb dreier
es Shwe Tage im hieſigen Polizei-Büreau perſönlich oder
i n ſrifttich zu melden.

nen Shuilt h Zu den unter 1., 2. und 3. vorgeſchriebenen Meldungen

ſind auch Diejenigen, welche die betreffenden Per
cha der HulMn enen als Miether, Sienſtboten, Geſellen oder
t zum P v Lehrlinge, Fabrikarbeiter oder in ſonſtiger
b ne Weiſe aufgenommen haben, innerhalb eines

tbrochen und auſ gchttägigen Zeitraumes nach dem Ab, An oder

in welchem ſ. Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich nicht durch Ein
m über 9) M ſt der bezüglichen polizeilichen Beſcheinigung von
hlen, Af i der bereits erfolgten Meldung Ueberzeugung verſchafft

aben.eſehen ju haben nd terhaudiungen gegen dieſe Vorſchriften unter

itag ftüh wit ſnn legen einer Geldſtrafe bis zu dreißig Mark oder
s Geld ehren verhältnißmäßiger Haft.

n dir vielfach nicht beachtet. Wir bringen dieſelbe mit
ſalteftele auſgnnen Bemerken in Erinnerung, daß wir künftig nach

ire aus dem Nahieſer Vorſchrift unnachſichtlich verfahren werden.
orfe Burghihl Merſeburg, den 15. September 1881.

abgeſpielt, Ng Die PolizeiVerwaltung.
ädchent n dſuction von Manufactur- Waaren
den Gegenftad

loſen Beine n in Werſeburg.
chmucen net Sonnabend den 17. d. M. von Jormittass 9

r an, ſollen im hieſigen Rathskeller-Saale 1
umgehen von artie Bettzeng, Leinen, Piqué, Blaudruck, Lamas,

ſich ein tn m eruoije und div. andere ManufacturWaaren, meiſt

Der un gegen en r eSe erJitimen Lebhiht Afeburg, den in
Rindfleiſch,

ädchens an Hin KreisAuct.Comm. und Gerichts Taxator.
eines eigenen M

n d r 0hbgt- Verkauf.
Chabert, wen verkaufen ſind 20 Wispel gute Sorten Kepfel,
m hier vorgeſſſie mehrere Wispel Birnen und Pflaumen in der
volle Schit antage zu KleinLiebenan bei Schkeudis

gelöſt. Wun G. Weiſeehtere iſt in u Ein gut gehender Gaſthof auf dem Lande in der
Aben ehe von Merſeburg iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei

ihler als Lhen Runkel in Merſeburg, Preußerſtraße Nr. 18.

en pſ Hanus- Verkauf.
ſtzers Aug. M n der Nähe von Merſeburg iſt ein Haus mit 6

5 ſährige Söhſſorgen Feld und 2 Morgen Garten ſofork zu verkaufen.m e h erfragen bei G. Runkel in Merſeburg, Preußer

en, worauf, tiſ 18.
e ind n GrundſtücksVerkauf.

Das in hieſiger Kreuzſtraße unter Nr. 3 belegeneralerſeits der erung mit den gehörigem Feldplan will ich
rty in Berlin Willigem Preiſe bei mäßiger Anzahlung verkaufen.

worden. Merſeburg, den 16. September 1881.

bei Zeitz wurde Otto Peckolt.
i Eine Wohnung iſt zum I. October d. J. zu beziehennt Knelſel durch g

igte, überfahren. Neumarkt 49Stalloh Eine möblirte Stube mit Kammer iſt u vermiethen
ar zum ſogleich zu beziehen Markt 14hund ſtand ken möblirte Stube nebſt Schlafkammer iſt für 10

Wie der v pr. Monat zu vermiethen Markt Nr. 30.
ſt, der 39 Eine freundliche Wohnung, hohes Parterre, iſt an

„Dille Familie zu vermiethen Breiteſtraße 8.
zweiten meinte

G e is Verkaufh s Verkaunarck als Cathd ter Tageszeit pro Eimer ca. 15 Pfd. 30 Pfg.,

n. Cir. Mk. Frei ins Haus pro Ctr. 20

t an b 2ninn G. Schönberger,m wir Goithardtsſtraße.
e Le irgend etwas annonciren will erſpart
in er Mnbewaltung, Porto und Rebenin dine ſt ſpeſen, wenn er damit beauftragt die erſte
ung d n deutſche Annoncen Expedition von
n de v Haasenstein Vogler,hnüngel Magdeburgweilireulirt i Tuch
u uch-n Ausschüssgebäck
gzaren gera du iscuits und Caces verkauft billigſt

Adolf Sohäſör,

Markt 7,
empfiehlt gut ſitzende

Oberhemden
bvon beſtem Elſäſſer Renforre

und echtem Bielefelder Leinen
Reichhaltige Auswahl von

prima 3 fachen leinenen

Hemden Einſätzen,
Kragen, Wanſchetten

und Vorhemden.
C Shlipse, CravattenBrennbaren Salpeter

zum Hamſtervertilgen, mit welchem in dieſem Jahre große
Erfolge erzielt ſind, hält ſtets auf Lager und offerirt

E. Wolf (Roßmarkt).
ff. ſaure Gurken,
Salzheringe,
marinirte Heringe,
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren

empfiehlt bei reellſter Bedienung

g-Richard Helbi
Burgſtr. 9.

Aufn Anmeld. i. Technit Zurtehud se e a 1686Kindernnach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.

Echte grüne und ſchwarze Thee's von
den erſten Hamburger und Bremer
TheeJmporthäuſern bezogen,

Feinſte Cacaomaſſe und garantirt rein
entöltes Cacaopulver,

Vanille- und Hewürzchocoladen, das
Pfd. von 1 Mk. an,

ſchön oryſtalliſirte Bourbon- Vaniſle
empfiehltdie Droguen und Farbenhandlung

von

S M ä,Burglkraße 16.

Zur guten Quelle
Starken Aal in Gelée empfiehlt F Peyer.

S fleischofferte.
Dem P. T. Publikum Merſeburgs, ſowie meinen

werthen Kunden erlaube ich mir ergebenſt anzu
zeigen, daß ich von beute an nachſtehende Preiſe
feſtgeſetzt habe:

Rindfleiſch à Pfd. 50 Pf.,
Hammelſleiſch à Pfd. 50 Pf.

Außerdem ſämmtliche andere Fleiſchwaaren,

Wurſt e. preiswürdig, billig und
gut. Guſtav Peuſchel,

Fleiſchermeiſter, Saalſtraße 4.

Roßmarkt).
Von nächſtem Dienſtag ab nur

alle 14 Tage friſches Fichtebier
in der Stadtbrauerei.
IHasoll- I Kadinoden-Folle
kauft und zablt die höchſten Preiſe

Wernhardt Vrechtel, Hutmachermſtr.,
Roßmarkt.

Von heute ab

ſehr fettes Roßfleiſch
in der Roßſchlächterei von

Ernst Böttger.
aller Ausstolungs ob

Hauptgewinne im Werthe von
Mark 15000, 10000, 5000, 3000,

2000, 1000 u. ſ. w.
Looſe à Stück 1 Mk. ſind bei den be

kannten Agenturen, ſowie durch Unterzeichneten zu

e tren Molling,General Debik Halle a/

Feinſtes Petroleum,
per Liter 25 Pfg., bei größeren Quantitäten
billiger, empfiehlt

Richard Helbig,
Burgſtr. 9.

Riimnst- Lotterie
des von

Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen
gegründeten

und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden
Alberk Vereins im Königreiche Sachſent a im Werthe von Mk. 20000, 10000,
6000, 4000, 3000 u. ſ. w., zuſammen 3500 Gewinne
im Geſammtwerthe von 211060 Mk.

Ziehung am 1. Dezember 1881 in Dresden.n nd o G. Schönberger, Gotthardteftr. 14/15.

9

Jrnpfſcheine
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28

Viele hundert Mark ſahrſich
erſparen größere Haushaltungen, Hotels, Cafes, Specerei
waarenhändler u. a. indem dieſelben ihren Bedarf an
Kaffee und Thee direct von unſern Lagehäuſern zur
Rotterdam in der Original Verpackung zuunſern fol
genden Engros Preiſen beziehen

10 Pfund Afric. PerlMocca M. 7,5510 beſter Maracaibo 8,7510 I. Guatemala 9,2010 vorzügl. PerlSantos 10,10 feinſter Plant. Ceylon „10,7510 hochfeinſter Java 12,10 echt Arabiſcher Mocca 13,
4 vorzügl. CongoThee v 6,504 feiner SouchongThee S,4 ſfeinſter JmperialThee 9,504 hochfeinſter MandarinPecco-Thee 12,
4 beſte Qual. rein entöltes Cacaopulver 9,

Beſte holl. Bauernbutter, 25 Pfd. Kübel 322
Aufträge von 20 Mark und darüber werden franco

und zollfrei nach ganz Deutſchland verſandt. Deutſche
Banknoten und Briefmarken in Zaglung genommen.)
Alle unſere Produete ſind an Ort und Stelle von unſeren
eigenen Factoreien ausgewählt und wird für vollſtändigſte
Reinheit und richtigſtes Gewicht die gewiſſenhafteſte
Garantie geleiſtet.

Es iſt unſer Beſtreben, unſere Kunden in jeder Hin
ſicht völlig zufrieden zu ſtellen und bitten wir ſich durch
einen Probeauftrag zu überzeugen.

Bernhardt Wijprecht S Cie.
Rotterdam, Wijnſtraat 98 u. 100.

Sarg Magazin

von E. nSchmaleſtraße 17,
größtes Lager aller Sorten Holz und

Metallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom

menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte
Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 30 Sgr.
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit
Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt
lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von

Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben. 40 Thlr. an das Stück.



Zur bevorſtehenden Saiſon erlaube mir mein Lager

Wollener Strickgarne
in größter Auswahl in Erinnerung zu bringen.

Knerkannt beſte Qualitäten. Villigſte reiſe.

V. Feähe (Markt).
Gleichzeitig mache auf mein Lagerecht Luxemburg. Jeſundheits-Jäckchen

in Seide, Wolle und Viconge aufmerkſam.

Dürbeck (Markt).
ff. Wollene Herren- und Knaben-Westen

in großer Auswahl und billigen Preiſen bei

M. Dürbeck (Markh).
e n e r Ausgabe täglich erſcheinenden Heu e i iſt eErscheint wöchentlich 13 Mal

„Die Tribüne“
auch Montags

in ungeſchmälertem Umfange in die Hand ihrer Leſer gelangt. Wie die letzteren ſomit vor jeder Unter
brechung im Empfang ihrer Zeitung bewahrt bleiben, ſo erfreuen ſie ſich andererſeits einer ebenſo

die einzige, welche

gediegenen und auserwählten, wie anregend unterhaltenden reichhaltigen Lectüre, Vorzüge, durch
welche „Die Tribüne“ ſchnell die Achtung in der gebildeten Leſewelt gefunden und eine Zierde für den
Familientiſch geworden iſt. Schnellſte Berichterſtattung, zuverläſſige Jnformationen aus den beſten
Quellen, populäre Orientirung durch fachmänniſche und gehaltvolle Artikel über die ſchwebenden Tages
fragen, Correſpondenzen und telegraphiſche Meldungen in weiteſtem Umfang, feſſelnde Romane und
Erzählungen der beliebteſten Autoren, anziehende Feuilletons ernſter und launiger Natur, große
Berliner Localzeitung, mit einer Chronik des bunteſten Allerlei, Gerichtsverhandlungen, zahlreiche
Familien Nachrichten u. ſ. w. u. ſ. w. Den geſchäftstreibenden Kreiſen, wie dem an der geſchäftlichen
Bewegung intereſſirten Privatpublikum iſt in dem ausführlichen Handelstheile der „Tribüne“ eine
Quelle zuverläſſiger und reichhaltiger Jnformation über alle Zweige des Börſen und Handels-Verkehrs,
einſchließlich des Waaxenmarkts, eröffnet, die Land wirthſchaft findet in regelmäßigen Fachberichten und
Abhandlungen einen ſachkundigen Berather. „Die Tribüne“ erſcheint in großem Format 13 Mal in
der Woche, nämlich an jedem Wochentage, auch am Montage zweimal und Sonntags in einem
doppelten Morgenblatt. Der Abonnementspreis ist unverhaltnissmässig niedriger als bei den
anderen grossen Zeitungen „Die Tribüne iſt von allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches
vierteljährlich für nur 7 Mark (einſchließlich der Poſtproviſion) zu beziehen.

Den neu hinzutretenden Abonnenten wird „Die Tribüne“ ſchon vom Tage der Beſtellung ab
gratis zur Verfügung geſtellt, ſofern dieſelben einen ſolchen Wunſch der Expedition zu erkennen geben.
Letztere wird den auswärtigen Abonnenten alsdann bis zum 1. October, von welchem Tage ab die Poſt
enerr erſt zur Lieferung verpflichtet ſind, „Die Tribüne“ täglich zweimal franco per Kreuzband
überſenden

Erscheint auch Montags 2 MalS Polſtermöbel Lager e
von G.

Markt Nr. 7,
hält ſich bei Bedarf dem geehrten Publikum angelegentlichſt empfohlen.

Bekanntmachung.
Die neueſten Waaren in Herren Knaben- und Kinder-Hüten und

»Mützen, Handſchuhen, Hoſenkrägern, Shlipſen, Chemiſettes, Trauer
floren, Regen Röcken und Emplemen für die Herbſt- und Winter Saiſon
ſind in größter Auswahl eingetroffen und empfehlen dieſe Gegenſtände bei
reeller Bedienung zu billigſten Preiſen.

Alle Beſtellungen, Aenderungen und Reparaturen an Pelzſachen, Hüten,
Mützen und Handſchuhen werden gut und billigſt ausgeführt in der

Pelzwaaren-, Hut- und Mützenfabrik von

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan Nr. S.

Ines W ilhelmmsel
Ragout n.

S e
Arbeit-

all.
ISaSenbra ten.
ilet- Braten etc. etc.Ergebenſt Otto Rahm.

Drunnen- Dürren-e t 1 S Sonntag d W bellug
ahrt pun r, Sonntag den 18.von Breiteſtraße 18. Beſtellungen wer 5 n

12 Uhr entgegen genommen. 1 Pro
r Zur Leipziger Meſſe gen
geht der Omnibus 3 Mal wöchentlich und zwar Diens- al zu
tags, Donnerstags u. Sonnabends. Die Sonntags
fahrten werden extra bekannt gemacht. Abſahrt punkt ſphale und
6 Uhr früh, Ankunſt in Merſeburg abends 10 Uhr Augen alter

Gleichzeitig diene zur Nachricht, daß ich die ſchwere ſihrliche
Fracht nicht befördern kann, jedoch die Beförderung der n
leichteren Fracht prompt und reell beſorgen werde. l ſhähren.

Alwin Weisenborn. n e

r a Nn mäd enNMänner-Turn-Verein. n
r Sonnabend abends 8 Uhr l ſt überfühAbturnen. l beſtohl

Pünktliches Erſcheinen aller Vereinsmitglieder er
der Vorſtand.

Se Alkgemeiner Turn Verein
S Morgen Sonntag den 18. Septem-

S ber ecr., nachmittags 3 Uhr,

Abuur nen.
Freunde der Turnsache sind herzlich vill-

ſ Hängende

5 Kben zurü
geſchafft

Shuhmacher

(lahhet hat i

(ihtig iſt i
Pigdeburg eine

wartet

Noch iſt

kommen. Der Vorstand e
a die AufregKaiser Wilhelmshalle

Sonntag d. 18. Septbr. 1881, abends Ahr, n wieder ein

I zum Beſten der
Armen unſerer Stadt. in

alb erdiTheater Abend, e
gütigſt veranſtaltet von der Geſellſchaft Leipziger

Lerchen“ aus Leipzig.

Die BrautLuſtſpiel in Verſen und 1 Akt von Theodor Körner
Hierauf:

Waldeinsamleit.Luſtſpiel in 1 Akt von Otto Roquette.

Ah zurückzur
emuthen nach

idhet verhafte

ſh. Ol erlitten ha

ihm verübt

Zum Schluß ſtellt
Iectov.Schwank in 1 Akt von G. von Moſer. o

Zur guten Quelle.
Morgen Sonntag von 6 Uhr an Tanzmuſik.

OCaſino.
Morgen Sonntag den 18. d. M. von nachmittags

Uhr an Hähnchen-Auskegeln, ſowie von ß
Tanzvergnügen, wozu ergebenſt einladet

Fr. Laaser.

Auur gerten Guelle.
Mein neues Wende-Billard, deutſch und franzöſiſch

zu ſpielen, bringe hiermit in empfehlende Erinnerung
F. Beher. P

Dankfeste in Meuscha
Sonntag den 18. September bei vollbeſetztem Orcheſte h

ladet freundlichſt ein R. Pohle.
Zum Erntefeſt in Meuſchau

niſſe
Für Haſen und Gänſebraten iſt beſtens r ſadigtelt da

weinde de1 Paar Strümpfe gez. W. I. verloren. Abzugeben e des
in der Exed. d. Bl.

Tivoli Theaker.
Sonntag den 18. September 1881. Letzte Vor

ſtellung S Zweiter und letzter Vandeville! Page
Abend. Entree 30 Pf. im Vorverkauf, an gen Vorn
der Abendkaſſe C Nar nicht nehent Luſtin 1 Akt von D. Romark. Opernſcenen, komiſche Miſo Je
Duetts, Lieder Sachsen in Preussen, oder: Der An u
sächsische Schulmeister und die Berliner Nah
terin. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Pohl. Lieder
Scenen. Zum Schluß n ufe deW Lebende Bilder. ndT 2 d außer S e de ö, EseWäſche um lätten Norn hen BRunkel J Restauration, Alles Nähere die Zettel. its wiedernimmt an 5 J Koch, Breiteſtraße 10 Sonnabend den 17. d. M. Schlachtefeſt. e r ertasß e e 9 d 4
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Beilage zu Nr. 146 des Merſeburger Correſpondenten vom 17. Septbr. 1881.

Provinz
Eine Frau Dr. Keller hat der Stadt Halle

ein Kapital zur Errichtung zweier Freiſtellen im
Hoſpitale und ferner 30 000 Mk. ausgeſetzt, um
würdigen, älteren Damen aus gebildeten Ständen
eine jährliche Unterſtützung von 120 oder 60 Mk.
zu gewähren.

In Naumburg machte dieſer Tage das
Dienſtmädchen eines Oekonomen den Verſuch, ſich
durch Hängen vom Leben zum Tode zu befördern,
weil ſte überführt wurde, ihre früheren Herrſchaften
erheblich beſtohlen zu haben. Es gelang indeſſen,
die Hängende noch rechtzeitig abzuſchneiden und
ins Leben zurückzurufen, worauf ſie ins Kranken

Ebendaſelbſt wurde der
Schuhmacher H., der ſich erſt vor kurzem ver
heirathet hat, in Haft genommen, weil er dringend
verdächtig iſt, im Jahre 1878 in der Gegend von

haus geſchafft wurde.

und Amgegend.

Magdeburg einen Raubmord verübt zu haben.
t Noch iſt in Chemnitz die Ermordung des

Lehmann ſchen Kindes in friſcheſter Erinnerung
und die Aufregung über das getödtet aufgefundene
7 Jahr alte Waiſenkind Lidia Clara Voigt aus
Mittelfrohna nicht verſchwunden, und doch iſt
ſchon wieder eine neue Schandthat verübt worden.
Am 10. d. M. gegen Abend iſt in einer Reſtauration
der Ferdinandſtraße ein 17 Jahre altes Mädchen
auf der Kellertreppe mit einer Schnur um den
Hals halb erdroſſelt aufgefunden worden. Nach
einiger Zeit iſt es gelungen, daſſelbe wieder ins

Allem
Vermuthen nach iſt der Verbrecher mit dem bald

Fleiſcher Karl Theoder Türpe
Mädchen noch anderweite Nach

theile erlitten hat, oder ob ein weitere
an ihm verübt worden iſt,

Leben zurückzurufen

nachher verhafteten
identiſch. Ob das

feſtgeſtellt.

und zu vernehmen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. September 1881.

Am Mittwoch beging der hieſtge Miſſions-
Hülfsverein fein Jahresfeſt. Die Feſtrede
hielt Herr Sup. Nebe aus Halberſtadt, der in
warmen, tiefempfundenen Worten den zahlreich ver
ſammelten Zuhörern das Werk der Miſſton dringend

Herz legte. An den Gottesdienſt in der St.
Maximikirche ſchloß ſich eine Nachfeier in den Raäu
men der Funkenburg an, wo eine Reihe kürzerer

U Anſprachen mit dem Geſange paſſender Miſſtonslieder

Herr Paſtor Heineken berſchtete,
Jahreseinahmen 151 Mk. betragen,

beklagte die Verminderung der Mitgliederzahl des
Vereins und gedachte des Hinſcheidens von Frau
lein Röſer, der treueſten und eifrigſten Förderin
der Miſſtonsſache in unſerer Gemeinde.
Sup. Nebe wies au
der engliſchen und deut

ans

abwechſelten.
daß die letzten

aufmerkſam,
der Miſſton

Herr Paſtor

r Miſſt

errn Leuſchnſtatt. 8 ſo

Gebet und Segen
wie erhebende Feier

ie Einführung
gers der hieſtgen Neumarktsgemeinde,

Paſtor Teuchert, durch den Conſiſtorial
er mit üblicher Feierlichkeit

Im Laufe des morgendrn Vormittags wird
e 3. und 5. Escadron des 12

Regiments
kinrücken,

ünter
lehter

Die 4. E

inſirt war, iſt berei
hie eingetroffen.

Huſaren
wieder in ihre hieſigen Standquartiere

scadron, welche wegen der
ihren Pſerden ausgebrochenen Jnfluenza in

it von der Theilnahme am Manover dis
is am Donnerstag Abend

s Verbrechen
wurde bisher noch nicht

Herr
f. den Unterſchied zwiſchen

ſchen Miſſton hin und zeigte
an zwei Beiſpielen, wie ſich Gott ſeine Heiden
hoten vom Backofen und vom Galgen holen könne.
Herr Sup. Jür gen s aus Beuna machte darauf

daß in den Freunden und Foörderern

i die Martha und MariaNatur verittat inigt ſein müſſe und führte als Vorbild rechtere v Sſiſetedigeen das Thun eines armen Negers aus
t beendet Gemeinde des Miſſionars Davis an Auch

Hasper aus Leung erzählte einige
onsgeſchichten, worauf Herr Conſiſt.R.

euſchner einen höchſt intereſſanten Blick in das
Lben der Miſſionare warf.
beſchloß die eben ſo ſchöne

S Morgen Vormittag findet d
des neuen Predi

Vor dem Gotthardtsthore gerieth am Dogners
tag das Geſchirr eines ländlichen Preſchwagens
in Unordnung und ſah ſich der Beſitzer deſſelben
auf der Gliabrücke genöthigt, abzuſteigen, um die
Unregelmäßigkeit zu beſeitigen.
langte der Knecht des Oekonomen W. hierſelbſt
mit ſeinem
der B

geſammte Grummeternte
wenn nicht die letzten lei

zu nichte gemacht hätten,
dlichen Tage noch kamen.

Die Macht der Erziehung.
Die Frage nach der Macht der Erziehung hat

zu den verſchiedenſten Zeiten auch eine verſchiedene
Antwort gefunden, denn die Antwort hierauf iſt
abhängig von der Löſung der Frage nach dem
Material, das erzogen werden ſoll, und gründet
ſich demnach auf die Ergebniſſe der Anthropologie
und Pſychologie, der beiden Hauptwiſſenſchaften,
die ſich mit der Erforſchung des Weſens der Menſchen
beſchäftigen. Je nach dem Standpunkte, den dieſe

iſſenſchaften bezüglich der angeborenen Anlagen
s Menſchen einnahmen, mußte auch die Antwort

uf die Frage nach der Macht der Erziehung eine
verſchiedene ſein. Je mehr man das Angeborene

t r im Menſchen zurückwies, um ſo größer mußte derW. ſchen Knechtes war eine allgemeine Hoffentlich Einfluß der Erziehung werden, und umgekehrt kann
nimmt die Polizei noch Veranlafſung, demſelben von einer abſoluten Macht der Erziehung nicht

die Rede ſein, wenn es angeborene Anlagen im
Menſchen giebt.

Wenn ein Leibniz ſagen konnte: „Ueberlaßt mir
Erziehung, und ich will Europa vor Ablauf

eines Jahrhunderts umgeſtalten wenn der engliſche
Philoſoph Locke erklärte: „Man kann auf hundert

welche durch den Unter
gut oder ſchlecht,
ich wurden, und

ihnen hängt nur
ſo liegt dies in ihrer Auf

renen Anlagen im Menſchen
der Erziehung iſt eine un
annimmt, daß die Menſchen
nſelben Fähigkeiten geboren

alle Unterſchiede nur auf

n der in Folge des Anpralles ſo unglücklich um
lug,

Knabe ſelben gerieth und erhebliche
Quetſchungen erlitt. Als ein Glück konnte es be
zeichnet werden, daß bei dem Zuſammenſtoß das
Pferd nicht unruhig wurde,
Kinde wie ſeinem Vater
kaum hätten erſpart bleiben
rüſtung der Augenzeugen dieſer Rohheit des

alle gleich und mit de
werden dann beruhen
der Erziehung.

beſchwören können.

Am Donnerstag Nachmittag erſchoß ſich
in ſeiner Behauſung am Sand der erſt ſeit einigen Eine richtige Auffaſſung des Angeborenen im
Wochen verehelichte Kaufmann, frühere Schneider Menſchen iſt en von Hochſer Bedeutung und
Moos hier. Da ein irgend nennenswerthesſhildet die Grundlage aller erziehlichen Maßnahmen
Motiv zu dem Selbſtmord nicht vorltegt, ſo iſt an Zu einer wahren Erkenntniß des Angeborenen
zunehmen, daß der noch ſehr junge Mann die Thatſkönnen wir aber nur auf dem Wege der kritiſchen
in einem Anfalle totaler Unzurechnungsfähigkeit Erfahrung gelangen, und Annahmen, daß die

ausgeführt hat. Seele bei der Geburt des Kindes eine leere Tafel
ſei, oder daß alle Vorſtellungen ihr angeboren ſeien,
müſſen wir als der Erfahrung widerſprechende Be

ſ. Jm benachbarten Atzen dorf ſtürzte vor hauptungen zurückweiſen. Die Erfahrung zeigt,
einigen Tagen ein Knabe von einem Obſtbaume daß wir die Kinder „nach unſerem Sinne nicht
und fiel ſo unglücklich, daß eine Hand total aus formen können“, daß bei gleicher Erziehung und
gerenkt, die andere erheblich verſtaucht wurde. unter gleichen Verhältniſſen doch ſehr verſchiedene

Von den auf der Zuckerfabrik Körbisdorf Ergebniſſe zu Tage treten. Es muß alſo etwas
befindlichen zahlreichen Arbeitern ſlaviſcher Abſtam im Kinde ſelbſt liegen, was hemmend oder fördernd
mung hatte ſich kürzlich ein Einzelweſen den ſehr auf die Erziehung einwirkt und woran die Macht

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.

hohen Böckchenbirnbaum des Herrn Ködelpeder als der Erziehung ihre Schranke findet. Es iſt dies
Object ſeiner Kletterübungen auserkoren. Mitten die angeborene Anlage im Menſchen. Die That
im beſten „Schütteln“ aber erſcheint der unterdeß ſache ihrer Exiſtenz iſt bekann

t. Eltern und Er
gar oft geneigt, ſchlechte Eigenſchaften

Ungünſtige Reſuültate der Erziehung
für Angeborenes und gute Reſultate für die

Früchte ihrer Erziehung zu erklären Wie iſt nun
erwarten konnte, daß der Dieb nach ſolchem un das Angeborene in der Kindesſeele zu faſſen und
freiwilligen salto mortale wenigſtens ohn m äch wie hat die Erziehung damit zu rechnen
tig geworden wäre, erhebt ſich dieſer sans kacgonſ Das Leben zeigt uns eine Fülle von Beiſpielen,
vom Boden des Geiſelthales, rafft ſchnell auf, was daß es Angeborenes im Menſchen giebt, leibliches
er von Birnen noch kriegen kann und verſchwindetſwie ſeeliſches. Wir ſehen, wie z. B. die Muſik
durch die ſchützenden Fluthen der Geiſel. Nur ſein ſchon auf ein Kind wirkt, das noch im Wickelbette
„unlenkbares Luftſchiff den morſchen Aſt liegt, ſo daß es zu ſchreien aufhört und nach den
läßt er als Andenken zurück. Wer macht das Tonen horcht, und wie ein anderes Kind in dem
nach Am vergangenen Sonntag ſtrömten eine ſelben Lebensalter keine Spur davon zeigt. Worin
Menge Leute jeden Alters und Geſchlechts nach beſteht dieſe angeborene Anlage zur Muſik, die ſich
Frankleben, um eine Zuſchauerrolle daſelbſt zu in vielen Familien in der That forterbt, ſo daß
übernehmen. Es handelte ſich um die Hochzeit man in der Familie Bach faſt während zweier
eines Fräulein von Boſe mit einem Lieutenant Jahrhunderte eine große Anzahl ſehr bedeutender
Günther, welche daſelbſt unter einem großen Auf Tonkünſtler zählt? Iſt einem ſolchen Kinde ſchon
wand von Blumen und andern Zeichen der Freudeſein Vorſtellungsinhalt von Muſik angeboren
und Theilnahme in feierlicher Weiſe abgehalten Bringt es Melodien u. ſ. w. ſchon mit guf die
wurde. Ein allgemeines Intereſſe nimmt dieſe Welt? Das iſt doch ebenſo undenkbar, als ob
Hochzeit dadurch in Anſpruch, daß die noch ſehr ſein Kind ſchon die Sprache mitbrächte und Wörter
jugendliche Ehefrau eine Verwandte des berühmten ausſprechen könnte, ohne je ein Wort gehört zu
Generals von Boſe iſt. Ein allgemeiner Wunſch haben. Die angeborene Anlage kann alſo nur in
der hieſtgen Landbevölkerung iſt der, daß wir bald ſeiner beſonderen Faſſung des Nervenſyſtems be
aus dem Bereiche der ominöſen „Sonnenflecken“ gründet ſein, in einer beſonderen Eigenthümlichkeit
herauekommen möchten, denn dieſe ſind nach An die den Trieb, z. B. muſtkaliſch thätig zu ſein in
ſchauung neuerer Aſtronomen die Urſache der end ſich einſchließt. Würde aber ein ſolches Kind nie

erwachte Beſitzer die Vorſicht ſchwindet, ein ſzieher ſind
morſcher Aſt wird betreten und mit dieſem zugleich der Kinder
ſtürzt krachend der „Bruder Roſſimi“ 30 Fuß durch
die Lüfte ſauſend zur Erde. Während man nun

loſen Regentage, welche uns an einem Haare die Muſtt hören, ſo könnte dieſer Trieb, der im Kinde



ſchlummert, gar nicht erwachen und die Anlage
würde verkümmern, weil ſte nicht durch die äußeren
Eindrücke gleichſam befruchtet worden iſt. Daſſelbe
gilt von allen angeborenen Anlagen. Sie ſind
nur beſondere Dispoſitionen ohne jedweden Vor
ſtellungsinhalt. Durch hinzutretende Vorſtellungen
können ſolche Anlagen allerdings zu nächtigen
Trieben herangebildet oder durch Mangel ſolcher
Vorſtellungen vermindert und abgeändert werden.

Hierin liegt die Macht der Erziehung begründet.
Durch ſolche Anlagen wird die Erziehung beſtimmt.
Sie hat die Aufgabe, Anlagen zu ſittlich ſchlechten
Trieben abzumindern und die gegentheiligen auszu
bilden. Kenntniß der angeborenen Anlagen iſt dem
nach ein Haupterforderniß für den Erzieher. Die
Macht der Vererbung iſt eine ungeheuere. So
können Neigungen zum Jähzorn, Diebſtahl, Mord,
zum Vagabondiren u. ſ. w. angeboren werden.
Die Erziehung hat dafür Sorge zu tragen, daß
ſolche Dispoſtcionen nicht zu Leidenſchaſten werden,
gegen die dann Eltern, Erzieher und Obrigkeit oft
erfolglos kämpfen. Kinder mit angeborenen böſen
Neigungen ſollten, wenn die häusliche Erziehung
nicht ſtark genug iſt, in Erziehungshäuſer unterge
bracht werden. Leider giebt es ſolche Rettungs
haäuſer noch viel zu wenig, und dieſe wenigen wer
den von den Gemeinden nicht genug unterftützt.
Und doch beſitzt z. B. jede Gemeinde Kinder mit
ausgeſprochener Neigung zum Vagabondiren. Die

Zahl der jugendlichen Verbrecher würde ſich be
deutend mindern und die Armenhäuſer der Ge
meinden bedürften keiner Erweiterung, wenn man
Kinder mit unſittlichen Neigungen in ihrem frühe
ſten Alter Rettungshäuſern übergeben würde. Ein
angeborener Hang zum Schlechten, durch die Er
ziehung noch unterſtüßt, wird zur unbeſtegbaren
Leidenſchaft, die ſich durch Vererbung auf die Nach
kommenſchaft nur noch verſtärken kann.

So iſt die Erziehung nicht eine abſolute Macht,
die jeden Zögling zum vorgeſteckten Ziele führen
kann und das volle Jdeal der Perſönlichkeit erreicht,
denn das Angeborene tritt beſtimmt hervor. Aber
das Gebiet der Verantwortung iſt für die Erziehung
deshalb kein geringeres geworden, und kein Erzieher
kann ſich entſchuldigen und ſagen dieſe Unart iſt
dem Kinde angeboren, denn das Angeborene im
Menſchen iſt nur eine formale Dispoſttion, die ab
aänderungsfähig iſt, d. h. die entwickelt oder ver
mindert werden kann.

er

Bergſturz ſchlug zuerſt eine nordöſtliche Richtung ein
gegen Gehren zu, fuhr dort an der gegenüberliegenden
Bergwand empor und ergoß ſich alsdann durch das
Unterthal gegen das Dorf Elm zu und weiter thalaus-
wärts gegen Schwändi. Die Höhe des Sturzes mag
etwa 1500—2000 Fuß und die Längenausdehnung der
Schuttmaſſe 20—25 Minuten, die Breite 7 10 Minuten
betragen. Das ganze Unterthal und das Sernftthal von

der Mitte des Dorſes Elm bis unterhalb Mösli ſind
30 100 Fuß hoch vollſtändig mit ſchwarzen Felstrümmern
zugedeckt. Häuſer, Brücken, Bäume, Felder total ver
ſchwunden, die Straße und der Telegraph auf eine Strecke
von einer Viertelſtunde weggeriſſen und haushoch über
ſchüttet, der ſonſt mitten durchs Thal fließende Sernft
an den weſtlichen Thalrand hinübergeworfen und im
Dorf zu einem kleinen See angeſtaut, und unter dieſer
grauenvollen Verwüſtung liegen zermalint ganze Familien,

eine ganze Taufgeſellſchaft von etwa 12 Perſonen

einem Sopha vors Haus geflüchtet, als dieſes über ihnen
zuſammenſtürzte der bekannte Richter Elmer, Beſitzer
des gleichnamigen Gaſthauſes, mehrere angeſehene Mit
glieder der Behörden, die meiſten Angehörigen des be
kannten Gemsjägers Heinrich Elmer (er ſelber lebt), die
Wirthsleute des Gaſthauſes zum Martinsloch. Gegen
20 herausgegrabene Leichname liegen, in weiße Tücher
gehüllt, in Reihen in der Kirche, entſetzlich zerſchmettert,
der Beine, des halben Kopfes, der Augen beraubt, zum
geringſten Theile mehr erkennbar, daneben Bündel von
zuſammengehbrigen Gliedmaßen, ein Mann bei der
Bruſt mitten entzweigeſchnitten, ein Mädchen mit zu
Brei zermalmtem Leibe grauenvolle Bilder Ein
Maſſengrab hat ſich bereits geöffnet, ſie aufzunehmen.
Es wurden ſofort nach dem Unglück Verſuche gemacht,
zu helfen und zu retten, wo noch Hilfe und Rettung
möglich war. Die Rettungsmannſchaft zog in Schaaren
aus dem ganzen Kanton nach der Unglücksſtätte mit
Schaufeln, Pickeln und Proviant; die Standescommiſſion
berieth geeignete Rettungsmaßregeln, entſandte Delegirte
und Fachmanner, und die Straßen, und Bau, ſowie
die Polizeicommiſſion verſammelten ſich an der Unglücks
ſtätte. Es wurde beſchloſſen, zu allererſt dem Waſſer
den nöthigen Abzug zu verſchaffen hinter der Schutt
maſſe hatte ſich ein beſtändig ſteigender See gebildet, der
eine plötzliche Entleerung und damit eine Verheerung
des ganzen Thales bis Wallenſee befürchten ließ, aber
glücklicherweiſe allmählig zum größern Theil abfloß
und den Bau einer proviſoriſchen Straße in Angriff zu
nehmen, wozu die Hülfsmannſchaft gemeindeweiſe aufge
boten wird. Bis jetzt aber iſt alle Arbeit mit großer
Gefahr verbunden denn der Berg zeigt noch Riſſe von
mehreren Klaftern Breite, ſo daß zweiſellos noch fernere
Stürze bevorſtehen, welche dem noch gebliebenen Theil des
Dorfes (Kirche, Schulhaus, Hotel Elmer und Umgebung
mit dem gleichen Untergang drohen, weshalb er auch
vollſtändig geräumt iſt. Der ganze Kanton iſt in ge
waltiger Aufregung über das Ereigniß.

Vermiſchtes.
(Der Artushof in Danzig), der bei Gelegen

heit der jüngſten Kaiſer Entrevue vielfach genannt wurde,
iſt ein altes Gebäude, welches der Stadt Danzig ſchon
ſeit 511 Jahren zur Zierde gereicht. Seinen Namen
führt er nach dem mythiſchen König, dem Herrſcher der
Tafelrunde, in der König Artus unter vieledeln Helden
thronte, die ihm gleich waren an keuſcher Ritterlichkeit.
Jm Danziger Arkushofe verſammelten ſich ehedem die
in ihre Brüderſchaften getheilten Bürger zu einem guten
Trunk, jede Zunft hatte da ihre „Bank“, auf der ſie
zechte, und die Patricier, die Rathsmänner, die Junker
hatten die ihre. Der alte Bau iſt ein ſo herrlich er
haltenes Stück Mittelalter, ein ſo ſtrahlender Zeuge
ſtädtiſcher Bürgerfreiheit und frohen Lebensgenuſſes, wie
kaum ein zweiter in Deutſchland exiſtirt, der würdig iſt,
ihm an die Seite geſtellt zu werden. Reich vergoldet
erglänzt ſeine Front; die Bilder der polniſchen Könige,
die ehedem Danzigs Protectoren waren, ſchmücken ſie,
und das Danziger Wappen und vielerlei andere Relief
Figunen zieren die Front und Giebel. Drinnen aber
ziehen ſich in der weiten Halle Friſe und Gemälde an
der weiten Wand entlang, Rieſenbilder von der Größe,
wie Makart ſie heute malt, ſchauen zu uns hernieder,
den jüngſten Tag und die Verſuchung Adams und vielerlei
andere Dinge ſtellen ſie dar, welche die Phantaſie unſerer
frommen Vorfahren erfüllten; von der Decke aber hängen
allerlei Modelle alter Schiffe herab, der ſtolzen Fahrzeuge,
die einſt der freien Stadt Danzig Kriegsruhm zu den

einen Ecke ragt achtzig Fuß hoch, faſt bis zur Decke, ein
alter Kachelofen empor, in den angeblich eine Klafter
Holz mit einem Male hineingefeuert werden kann, und
in der Mitte des Raumes ſteht Auguſt des Dicken Marmor
ſtandbild, das dieſer einmal der Stadt Danzig zum Ge
ſchenk überſandte. Den Artushof hat der Kaiſer übrigens
nicht zum erſten Male betreten. Hier fand vor zwei
Jahren das große Diner der Provinz Weſtpreußen zu
Ehren des Kaiſers ſtatt und hier hat vor allen Dingen
die Stadt Danzig vor jetzt zwanzig Jahren ein glänzendes
Huldigungsfeſt veranſtaltet, das dem König, der eben
von der Krönung in Königsberg zurückkehrte, galt.

Schlecht aus gefallener Verſuch.) Jn der
regulären Armee der Vereinigten Staaten diente ein
einziger farbiger Offizier, Lieutenant Flipper, mit dem
man in bezug auf die Verwendbarkeit der Neger im
höheren Armeedienſte einen Verſuch gemacht hat. Dieſer
Verſuch iſt fehlgeſchlagen. Am 15. Auguſt d. J. wurde
Flipper verhaftet, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß
er in ſeiner Eigenſchaft als Zahlmeiſter 4000 Dollars
unterſchlagen. Das Vergehen Flippers hat nun die ganze
Negerbevölkerung der Vereinigten Staaten in die größte
Beſtürzung verſetzt, weil ſie fürchtet, daß gerade der Um
ſtand, daß F. der einzige Vertreter ihrer Race in der
Armee war, gegen ſie ausgebeutet werden wird.

(Neue große Guanolager) ſind von Offizieren

u. A. ein Elternpaar mit 5, ein anderes mit 6 Kindern z

man hatte die Wöchnerin mit ihrem Säugling eben aufſh

Zeiten eines Ferber durch die Meere trugen. In der

des chilenifchen Dampfers „Angamos“ an der peruag

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

niſchen Küſte entdeckt worden. Eines derſelben, auf den
l TortugasJuſeln, ſoll nach einem vorläufigen Ueberſchlage

60000 Tonnen 20 Etr.), das andere in FerrolBah
üdlich von Ehimbotte belegen, 10000 Tonnen Guans

beſter Qualität enthalten. Der Werth der beiden Lager
wird von Kennern auf 6 Mill. Dollars taxirt.

(Der altehrwürdige, ehemals ſo ausge
dehnte Cedernwald des Libanodn) iſt zu einem
kleinen Hain von etwa 400 Bäumen zuſammengeſchmol
en. Um ihn vor gänzlichem Untergange zu ſchützenund mindeſtens in ſeinem jetzigen nſare zu erhalten,

at der Generalgouverneur des Libanon, Ruſtem Paſcha,
mittelſt beſonderen Erlaſſes eine Reihe von Maßregeln
getroffen, welche dem Vandalismus und der Fahrläſſig
keit ſo vieler Reiſenden Einhalt zu thun beſtimmt ſind.
Es wird unterſagt, im Umfange der Hainumfriedung
Zelte und Lagerſtätten zu errichten und in der Nähe der
Bäume Feuer zu machen, geſchweige denn, wie dies Tou
riſten und Reiſende bislang ſo häufig thaten, Küchen für
den Nahrungsbedarf zu errichten. Kein Zweig oder Reis
darf von den Bäumen gebrochen und keinerlei Thiere,
ſeien es Pferde, Maulthiere oder andere Tragthiere dürfen
in den umfriedeten Raum geführt werden. Weidethiere,
Rinder, Schafe, die den Baumſchößlingen ſo gefährlich
ſind, werden, wenn ſie das Haingebiet betreten, unnach
ſichtlich eingezogen. Ruſtem Paſcha hat ſich durch ſeine
Verfügungen einen gerechten Anſpruch auf den Dank
aller ernſten Syrien Reiſenden erworben und es iſt im
höchſten Grade wünſchenswerth, daß dieſe Maßregeln,
mit deren ſtrenger Ueberwachung der Hainwächter des
Libanon betraut iſt, ſich wirkſam erweiſen.

Schutzkreis eines Blitzäbleiters) Der
engliſche Elektriker W. H. Preece hat dem Publikum
dadurch einen praktiſchen Dienſt erwieſen, daß er mit
annähernder Genauigkeit den Bezirk ermittelte, welchen
ein Blitzableiter gegen das Einſchlagen zu ſchützen vermag.
Bisher waren die Vorſtellungen hierüber ſehr allgemein
Und unbeſtimmt. Nach Preeces Ermittelungen ſchützt
der Blitzableiter einen kegelförmigen Raum, deſſen ver
tikale Axe der Höhe des Blitzableiters gleich und deſſen
Baſis ein Kreis iſt von dem Durchmeſſer der doppelten
Höhe. Zu dieſem Schlüſſe iſt er nach langjährigen Be
obachtungen von guten, mittelmäßigen und ſchlechten
Blitzableitern gelangt, und fand, daß bei ſonſt guten
Apparaten der Blitz niemals in dieſen koniſchen Raum
eingeſchlagen hat. Er hat viele Fälle beobachtet, daß es
in eine von mehreren Zinnen deſſelben Kirchthums ein
geſchlagen hat, obgleich andere mit Blitzableitern in der
Nähe waren; es konnte dann aber immer nachgewieſen
werden, daß ſie außerhalb des geſchützten Kegels lag;
zum Schutze ſolcher Thürme iſt es daher nöthig, jede
Zinne mit einem Ableiter zu verſehen; aus demſelben
Grunde wird es erforderlich, jeden hohen Schornſtein
jede iſolirte Hervorragung eines Gebäudes mit einer
Leitung zu verſehen, außer wenn ſie ſich in dem Schuß
bezirke eines höher gelegenen Blitzableiters befinden,
welcher um ſo größer iſt, je höher der Ableiter reicht.

Börſen- Bericht e.
Halle, 15. September 1881.

Weizen 1000 Kilo, feſt, alter mittlere Sorten 210-225
Mit feinſter 234 237 Mk. neuer 222 231 Mk.
exquiſirte Waare bis 240 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 195 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 170—180 Mk, Chevalier- 185—

200 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50--16,25 M. bez.
Hafer 1000 Kilo 152-164 Mk., neuer 156 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25,50-26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez,
Kleie, Rozgen 50 Kilo, 6,50—6,60 Mk. bez., Weizen

ſchaale 5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 6,10— 6,25 Mk.
Leipzig, 13. September 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 240 245 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 193--200 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 155 190 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 1 16055 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 57,50 Mk. bez. G., per Sept.Oet.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenäber
keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Am Sonntag den 18. September predigen

Pomkirche. 9 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
2 Uhr: Herr Prediger Richter.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags
chule). Herr Diac. Armſtroff.

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

Irih s e a Diac. Scholz. Di2 r Zeichte und Abendmahl. r Diac.Scholz. Anmeldung. t
Ueumaärktskirche. Herr Paſtor Teuchert.*)

Rath eng und en ue Kirche Frü u 2 UhrGottesdienſt S e
Rathskoeller.

Heute Schlachtefeſt.
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